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Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. April.

Der Kaiſer beſichtigte geſtern Morgen um 9 Uhr in
der Möbelfabrik von J. C. Pfaff die für den Schnelldampfer
„Kaiſer Wilhelm der Große“ beſtimmten Einrichtungen. ie
Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen waren dabei zugegen.
Um 10 Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Eivilkabinets, Wirkl. Geheimen Raths Dr. von Lucanus.

Auf Befehl des Kaiſers fand geſtern Mittag um 12 Uhr
im Ritterſaal des Schloſſes die Na r ung und unmittelbar
darauf im Kapitelſaal die Weihe der dem GardeFuß-
Artillerie Regiment und den Fuß-Artillerie-Regimentern Nr. 1

bis 8, 14 und 15 verliehenen neuen oder erneuerten Fahnen ſtatt.
An der Feier nahmen Theil der Kaiſer und die Kaiſerin
mit ihren Söhnen und ihrer Tochter, die in Berlin
anweſenden Mitglieder des königlichen Hauſes, die im Garde-
korps dienenden und zur Zeit bei ihren Truppeniheilen an-
weſenden Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern, die
Gefolge. Die Damen erſchienen in Promenadentoilette mit
Hut, die Herren im Paradeanzug oder in Gala. Die Weihe
vollzog der evang. Feldpropſt der Armee D. Richler. Nach der
Feier waren zu einer Frühſtückstafel beim Kaiſer vereinigt die
Gefolge vom Dienſt, der Chef des Militärkabinets, der Chef
des Generalſtabes, der kommandirende General des Garde-
korps, der Gouverneur und der Kommandadt von Berlin, der
Kriegsminiſter, der Generalinſpekteur der Fußartillerie, die
Kommandeure der betheiligten Regimenter und deren direkte
Vorgeſetzte.

De Meldungen über Mongrchen- Zuſammenkünfte
werden in der Preſſe noch immer fortgeſetzt. Soweit der

deutſche Kaiſer damit in Verbindung gebracht wird, ſind
dieſe Nachrichten, wie die „M. Z.“ von zuverläſſiger Seite hört,
vollkommen unbegründet abgeſehen natürlich von der
Zuſammenkunft mit dem öſterreichiſchen Kaiſer.

T rinzefſfin Friedrich Leopold, welche die Taufe des
Panzerſchiffes A auf der Schichau-Werft bei Danzig voll
ziehen wird, trifft am Freitag dort ein und ſteigt bei dem Oberwerft-
direktor Kontre-Admirai v. Prittwitz und Gaffeon ab. Prinz
Friedrich Leopold wird ſeine Gemahlin, wie die „Danz. Ztg.“
meldet, nicht begleiten, da ihm ſein Zuſtand nach der letzten Er-
rankung nach Schonung auferlegt.
a Der neue Regierungspräſident in Opveln, bisherige Landrarh
des Kreiſes Ratibor Geh. Reg. Rath v. Pohl, iſt im Jahre 1842
in Bolotitz Kreis Ratibor, geboren und hat ſeit dem April 1870
bis jetzt an der Spitze ſeines heimiſchen Kreiſes geſtanden. Sein
25 jähriges Landrathsjubiläum gad den Wewohnern des Kreiſes
Gefegenbeit zu zahlreichen ehrenden Kundgebungen. Am 1. Januar
d. Js. wurde ihm der Adel verliehen. Er iſt katholiſcher Konfeſſion.

Perſonalugchrichteu. Die Königin der Niederlande
und die Königin Mutter begeben ſich am 30. ds. Mts. nach
Arolkſen zur Theilnahme an der Feier der Hochzeit der Prinzeſſin
Elifabeth von Waldeck und Pyrmont. Die Majeſtäten nehmen
alsdann, wie mitgetheilt, einige Zeit in Thüringen, und zwar
in Oberhof und Rudolſtadt, Aufenthalt. Der König
und die Königin von Rumänien, Prinz Ferdinand undPrinz Carol ſind von Bufareſt nach Abbazia abgereiſt.
Während der Abweſenheit des Königs übernimmt der Miniſter
rath die Erledigung der Geſa äfte. Der ſeit 1897 als Hülfsarbeiter
in der Bau Abtheilung des Kiegs- Miniſteriums beſchäftigte Geheime

Baurauth v. Roſainsky wurde zum vortragenden Rath ernannt.
Er war ſeit 1877 Garniſon Bauinſpektor in Wittenberg,
ſpäter in Magdeburg, bis er 1890 zum Juntendantur-
und Baurath in Stettin ernannt wurde. Die Mutter des
Präſidenten der Oberrechnungskammer Magdeburg, iſt in
Wiesbaden im Alter von 83 Jahren geſtorben. Der zweite
Sekretär bei der großbritanniſchen Botſchaft zu Berlin, Mr. Towu-
le y, iſt von dort an die großbritanniſche Botſchaft nach Rom verſetzt.
Der Attachee an der Botſchaft Mr. Rich. Se ymours iſt vom
Urlaud wieder in Berlin eingetroffen. Der Großherzog von

SachſenWeimar hat dem Spebhettegnn Bezirksdirektor Geheimen
Regierungsrath Carl Born in Arolda das Komthurkreu; des
Großßherzoglichen Hausordens vom Weißen Falken verliehen.

Anläßlich des über die Verwaltung der Reichsbank
das abgelaufene Jahr von dem Neichskanzler erſtatteten

erichts iſt dem Reichskanzler, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
meldet, nachſtehendes Schreiben zugegangen

Berlin, 2. April 1920.
Ew. Durchlaucht beehre ich mich im Allerhöchſten Auftrage auf

den Bericht vom 19. Mäcz ganz ergebenſt mitzutheilen, daß Se. Maj.
der Kaiſer und König mit lebhaftem Jntereſſe von dem Ver
waltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 1899 Kenntniß zu
nehmen geruht haben. Allerhöchſtdieſelben erſahen aus dem
Berichic mit Befriedigung, daß die Reichsbank es verſianden hat, den
im verfloſſenen Jahre außerordentlich geſteigerten Anforderungen
des Geldverkehrs unter zu Theil ſchwierigen Verhältniſſen in vollem
Umfange gerecht zu werden und daneben ein günſtiges ſinanzielles
Ergebniß zu erzielen, und laſſen Ew. Durchlaucht erſuchen, den Leitern
der Reichsbank und ihren Angeſtellten die Allerhöchſte Aner
kennung für die bewieſene Umſicht und Pflichttreue auszuſprechen

(gez.) v. Lucanus.
Die Entſcheidung des höchſten preußiſchen Strafgerichts-

hofes über die da ob das VBürgerliche Geſetzbuch für das
Deutſche Reich das Verbot des Spielens in auswärtigen
Lotterien h hat, iſt nunmehr ergangen.

Es lagen die Reviſionen in drei Lolterieprozeſſen vor, in denen
die Urtheile der BerufungsStrafkammern in dieſem ger alſo zur Zeit
der Geltung des BürgerlichenGeſetzbuchs, r r Begründung
Der Reviſionen war geltend gemacht, daß durch S 763 des Bürger
lichen Geſetzbuchs das Eeſetz vom 29. Juli 1885 aufgehoben worden
ſei. Denn, wenn der S Paragraph vorſchreibe, daß Verträge
aus ſiaaflich genehmigten Lotterien verbind lich änd, ſo daß

Bürgerliche
Es ſei zwar von dem Geſichtspunkte aus, daß das

Geſetzbuch möglichſt ein einheitliches Recht für
das Teutſche Reich ſchaffen ſollte, anzunehmen, daß S 763
dahin zu verſtehen iſt, daß die Genehmigung des Einzelſtagates
dem Lotterievertrage civildechtliche Verrindlichkeit für das
ganze Reich s gebiet verleiht, dieſe Auslegung ſtehe aber der
Giltigkeit des preußiſchen Lotteriegeſetzs nicht entgegen. Denn nach
s 134 B. G. B. ſei ein Rechtsgeſchäft, das gegen ein
geſetzliches Verbot verſtößt, nur nichtig, wenn ſich nicht aus
dem Geſetz ein Anderes ergiebt. Das Verbot des Spielens in außer
preußiſchen Lotterien ſei an ſich nichts Unſittliches, da ſonſt Preußen
nicht ſelbſt eine Lotterie veranſtaltet hätte, ſondern eine bloße Finanz-
maßregel. Dieſer ſteht die civilrechtliche Verbindlichkeit des Lotterie
vertrages nicht entgegen, vielmehr bleibe das Straf-
verbot neben derſelben ganz gut beſtehen.

Die Mittheilung, daß, nachdem die von der Reichs
verwaltung veranſtaltete Erhebung über die Beſchäftigung
ſchulpflichtiger Kinder in gewerblichen Anlagen zu
Ende geführt iſt, von einigen Regierungspräſidenten Polizei
verordnungen behufs Vorbeugung der mit dieſer Beſchäftigung
verbundenen geſundheitlichen Gefahren geplant iſt, wird von
einigen Seiten ſo aufgefaßt, als ob es ſich hier um ein ganz
neues Prinzip des Arbeiterſchutzes handele. Das iſt nach einer
offiziöſen Mittheilung keineswegs der Fall. Es wird nämlich
in der „B. P. N.“ dazu geſchrieben

In der Gewerbeordnung, wie ſie bis zum Jahre 1891 beſtand,
war der Kinderſchutz bereits vorgeſehen. Danach durften Kinder
unter 12 Jahren nicht deſchäftigt werden, und die Beſchäftigung von
Kindern unter 14 Jahren durfte die Dauer von 6 Stunden
täglich nitt überſchreiten. Auch war für den regelmäßigen
Beſuch der Schule Vorkehrung getroffen. Jn der Gewerbeordnungs-
növelle vom Jahre 1891 wurde dieſer Schutz noch weiter aus
gedehnt, ja ſoweit als möglich, denn es wurde die Beſchäftigung
ſchulpflichtiger Kinder unter 14 Jahren W verboten. Aller
dings bezogen und beziehen ſich alle dieſe Vorſchriften nur auf die
Fabriken, die übrigen gewerblichen Anlagen ſind davon aus-
genommen. Während ſonach in den Fabriken nur noch wenige
unter 14 Jahre alte Perſonen beſchäftigt werden und
Dentſchland in dieſer Richtung bezüglich des Schutzes
der ſchulpflichtigen Kinder nicht weiter gehen kann,
)aben ſich in anderen gewerblichen Anla gen Mißſtände
in der Veſchäftigung der Kinder ergeben, die eine Abhilfe noth
wendig machen. Nachdem die deutſche Jnduſtrie dem Verbote der
Kindelarbeit Anfangs der neunz ger Jahre ihre Zuſtimmung
gegeben hat, iſt es ſeleoſtverſtändlich, daß ſie auch mit allen
zweckn äßigen, auf die Erhaltung der Geſundheit der Kinder bei der
Beſchäftigung in anderen Gewerben abzielenden Verordnungen ein-
verſtanden iſt. Es wird denn auch ſchon gemeldet, daß diejenigen
induſtriellen Vereinigungen, welche von den Regierungspräſidenten
zur Begutachtung der geplanten Polizeiverordnungen aufgefordert
wurden, nichts dagegen einzuwenden hatien. Es wird alſo
künftig auch in anderen gewerblichen Anlagen die
Kinderbeſchäftigung einer gewiſſen Ordnung
unterzogen. Zu wünſchen iſt nur, daß die Ueberwachung der
Durchführung der Anordnungen möglichſt lückenlos erfolgen kann.
Jedenfalls erſieht man auch hier, daß die Induſtrie bahnbrechend
auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes vorgegangen iſt. Man wird ihr
das Zeugniß nicht verſagen können, daß ſie auf die Beſſerung der
Verhältniſſe der Arbeiter ſehr fördernd eingewirkt hat.

Jn der in Meckenheim abgehaltenen pfälziſchen Wein
bauerverſammlung theilte der Reichstagsabgeordnete Dein-
hard mit, laut Erklärung des Staatsſekretärs Grafen v. Poſa
dowsky werde die Weingeſetzunovelle nach Oſtern im Reichs
tage vorgelegt werden. Die Novelle enthalte beſſere Begriffs-
beſtimmungen für Wein, Kunſtweinverbot und Kellerkontrole.

Der Oſtmarkenverein. Jn den Monaten Februar und
März hat der Berliner Geſchäftsführer des Deutſchen Oſtmarken
vereins, Dr. Bovenſchen, eine Reihe von Werbereiſen unter-
nommen, die von recht guten Erfolgen begleitet waren.
Es wurden Ortsgruppen gegründet in den Städten
Sorau, Wernigerode, Rudolſtadt, Eiſenach,Kiel, Kottbus, Landsberg a. W. und Friedeberg N.M. Von der
Geſchäftsſtelle in Breslau wurden außerdem die Orts
gruppen in Rybnik, Rativor und Wohlau. Der Deutſche Oſtmarken
verein hat in den letzten Wochen ſomit einen Zuwachs von 11 Orts-
gruppen mit etwa 550 neuen Mitgliedern erhalten.

Sonntagsruhe der Landapotheker. Der Kultus-
miniſter hat folgendes Schreiben an die Regierungs- Präſidenten
gerichtet:

„Es iſt in Frage gekommen, ob ein Bedürfniß vorliegt, ſolchen
Apothekenbeſitzern, welche allein oder nur mit Hilfe eines Lehrlings
die Apotheke verwalten, die Genehmigung zum zeitweiſen
Geſchäftsſchluſſe an Sonn und Feierkagen zu ertheilen. Indem ich
hierüber eingehendem Berichte bis zum 1. Mai d. Js. entgegenſehe,
erſuche ich die Prüfung auch dahin auszudehnen, ob und unter
welchen Vorausſetzungen ein vollſtändiger Schluß der Apotheſen
überhaupt zuläſſig erſcheint. Vorſchläge über die Dauer und Zeit-
eintbeilung für eine zuzulaſſende Vetriebsunterbrechung ſind eventuell
beizufügen.“

Wir haben ſeiner Zeit von der Petitien
Mittheilung gemacht.

Aus Württemberg. Jn den „Münch. N. N.“ wird
anläßlich der Neubeſetzung des Kultusminiſteriums in Württem-
berg ein weiterer Miniſterwechſel als bevorſtehend angekündigt.
So denke der Miniſterpräſident Dr. Freiherr von Mitt-
nacht, der ſich von dem ſchweren Jnfluenza Anfall nur

der Apotheker

langſam erholt, ernſtlich daran, zurückzutreten. Als Miniſter
präſident ſei dann der jetzige Miniſter des Jnnern v. Piſchek
in Ausſicht genommen, der in ſeinem Amt durch Staatsrath
Dr. von Göz erſetzt werde. Während der Juſtizminiſter
von Breitling die Leitung des Kultusdepartements über-
nehme, ſolle e beent von Schmidlin an die Spitze des
Juſtizminiſteriums berufen werden.

Die polniſche Sozialdemokratie wird als ſelbſtän-
dige Gruppe neben der deutſchen Sozialdemokratie beſtehen
bleiben das iſt das Reſultat des polniſch ſozialiſtiſchen
e itages, der in den Oſterfeiertagen in Berlin abgehalten
wurde.

Aus den Verhandlungen ging hervor, daß man allgen
über den Antrag der Delegirten aus Poſen, die Partei
organiſation, die ſeit dem Jahre 1890 beſteht, aufzulöſen und
ſich der deutſchen Sozialdemokratie anzuſchließen,
höchſt ungehalten war. Die Redner führten aus, daß damit de
Agitation unter der polniſch ſprechenden Bevölkerung vollſtändig
lahmgelegt und der Untergang des unter ſchweren Opfern ins Leben
gerufenen volniſche ſozialiſtiſchen Organs „Gazeta Robotnicza“ beſiegelt
werde. Von anderer Seite wurden die Germaniſtrungsverſuche unter
den polniſchen Arbeitern, die von einem Theil der deutſchen Genoſſen
unterſtützt wurden, aufs Schärfſte getadelt. Nach längerer Debatte
zogen die Poſener Delegirten den Antrag zurück. Im Uebrigen
beilagte man ſich über den Mangel an Mitteln für die Agitation.
Eine Anfrage eines Delegirten, weshalv die Organiſation zum ſozial-
demokratiſchen Parleitag in Hannover keine Vertretung entſandt habe,
wurde dahin beantwortet, daß man mit Rückſicht auf die Koſten davon
Abſtand genommen habe.

In Stettin wurde geſtern ein Verein der Jnduſtriellen
für Pommern und die Nachbargebiete gebildet.

Paſtor Weingart hat einen Ruf nach Brandenburg a. H.
erhalten.

Zum Fall Oertel in Nürnberg wird dem „Schwäb.
Merkur“ geſchrieben:

Wir haben kürzlich über einen noch nicht dageweſener
Gewaltſtreich berichtet, indem wir mittheilten, daß die Herren, welche
das ſozialdemokratiſche Blatt aus den Händen
Oertels entreißen wollten, die Zeit, in der Oertel in der
Jrrenanſtalt ſich befand, dazu für geeignet hielten, die
Zwangsenteignung des Beſitzthums Oertels vorzunehmen,
indem ſie ins Handelsregiſter eintragen ließen, daß ſie ſeit 39. März
das Verlagsgeſchäft der „Fränkiſchen Tagespoſt“ und der „Fürther
Bürgerzeitung“ betreiben. Da ſelbſt bei den mit Oertel gepflogenen
Verhandlungen, die den unglücklichen Menſchen ins Jrrenhaus
trieben, nur von einer Uebernahme ab 1. Juli die Rede
war und überdiens ein von Oertel unterzeichneter
Vertrag nicht vorlag, hatten wir damals ſofort mitgetheilt, daß dieſe
Eintragung ins Handelsregiſter nicht von rechtsgültiger Wirkung ſei.
Frau Oertel hatte auch damals ſofort es war des einige Tage
vor dem Tode des geiſteskranken Mannes die Schritte gethan,
um das Beſitzthum ihres Mannes zu wahren. Das Gerich
hat yun die von den Parteiführern der Sojialdemokratie
in Szene geſetzte Zwangsenteignung aufgehoben; der
Wittwe und den Waiſen Oertels iſt ihr Beſitzthum zurückgegeben
worden, indem das Gericht veröffentlicht, daß der Eintrag ins
Handelsregiſter antrags gemäß gelöſcht wurde (d. h. daß zufolge
Antrag der Frau Oertel dieſe Löſchung ſtattfand.)

Ein prächtiger Beitrag zur „moraliſchen Sauberkeit der
Sozialdemokratie,“ von der jüngſt noch ein deutſcher Gelehrter
ſprechen zu müſſen glaubte!
an z Kalenderändernngen, ſchreibt die „Nordd.

Allg. Ztg.“:
Nach dem Gregorianiſchen Kalender fällt in dieſem

Jahre ein Schalttag aus, der nach dem ZJulianiſchenKalender beſtehen bleibt. Dadurch iſt der bisher 12 Tage
betragende Zeitunterſchied zwiſchen dem Julianiſchen
und dem Gregorianiſchen Kalender vom 1. März dieſes
Jahres ab um einen Tag vergrößert. Der 1. März
a. St. entſpricht von nun ad nicht, wie bisher, dem 13., ſonderndem 14. März n. St. Dieſelbe Verſchiebung gilt bei der Feſtſetzung
von beſtimmten Terminen, wie auch von allen Jahres- und Gedenk-
tagen, die nach dem Julianiſchen Kalender auf Grund einer Um
rechnung aus dem Gregorianiſchen begangen werden.
So wird z. B. der bisher am 18. Mai n. St. ge-
feierte Geburtstag des Kaiſers von Rußland von 1900
ab erſt am 19. Mai n. St. zu feiern ſein. Für Rumänien iſt
durch eine Anordnung der Rezierung beſtimmt worden, daß die
Familienfeſttage des rumäniſchen Königshauſes wie bisher nach dem
Datum neuen Stils begangen werden. Dagegen ſollen die nationalen
Feſttage nach dem Datum alten Stiles geferert werden, ſo daß
künftig der 10. Mai alten Stiles dem 23. Mai neuen Stiles ent
ſprechen wird.

Unſer ſüdweſtafrikaniſches Schutzgebiet iſt bis jetzt
von dem zwiſchen England und Transvaal wüthenden
Kriege noch nicht berührt worden, doch iſt ein Einrücken von
Buren in die Südoſtecke unſeres Schutzgebiets nicht ausge
ſchloſſen, wie bereits früher betont worden iſt. Die heute
herrſchende Anſicht iſt die, daß die Aufnahme
von Buren, wenn dieſe gute deutſche
Unterthanen werden wollen, in beſchränkter Zahl,
und namentlich, wenn ſie Mittel zur Anſiedlung
haben, ſehr empfehlenswerth ſei. Man darf es, nach-
dem die militäriſche Organiſation in Südweſtafrika eingeführt
iſt, mit Recht als zweifellos betrachten, daß bereits die zweite
Generation der Buren ſich vollſtändig mit den Deutſchen ver
ſchmolzen haben wird, wenn nur die Verwaltung intelligent und
frei genug iſt, um die Leute nicht in ihrem Wohlbefinden zu
beſchränken.

Aus Schantung. Die perſönlichen Verhand-
lungen des Hauptmanns v. Buttlar und des Bauinſpektors

Oel



Hildebrand mit dem Generalgouverneur der Schantung-
Provinz, Tuan-Shikai, in Tſinanfu ſind nach dem „Oſtaſ.
Lloyd“ von Erfolg gekrönt geweſen. Eigenthum von
Deutſchen und der Fortgang der Arbeiten am Eiſenbahn-
bau ſollen nicht weiter bedroht und gefährdet

werden. Ein am 10. März beim „Oſtaſ. Lloyd“ eingegangenes
Telegramm aus Tſingtau meldet:

„Die Arbeiten am Eiſenbahnbau ſind überall wieder
aufgenommen worden. Das Detachement Jnfanterie und
Artillerie, das unter Führung des Hauptmann Mauve ſo lange in
der Stadt Kiautſchau bleiben ſollte, bis die Eiſenbahnangelegenheit
erledigt und das Leben und Eigenthum der Europäer nicht mehr
weiteren Angriffen ausgeſetzt wären, iſt in Folge deſſen zurückgezogen.
Nur eine kleine Reiterabtheilung (beritten gemachte Feldartilleriſten)
iſt noch unter dem Kommando des Leutnants v. Rettberg auf
chineſiſchem Gebiete belaſſen.“

Es ſcheint demnach, daß die bisherigen Schwierig-
keiten beſeitigt ſind, und das Yuan Shi Kai Ernſt damit
macht, die fremdenfeindliche rebelliſche Bewegung in ſeiner Provinz
niederzuwerfen. Ob und wie weit es ſich dabei nicht nur um
Verſprechungen handelt, denen nachher die That nicht
folgt, wird abzuwarten ſein. Mit Genugthuung aber darf
es zweifelsohne feſtgeſtellt werden, daß auch dieſes Mal wieder
das bloße Erſcheinen deutſcher Truppen den beabſichtigten
Eindruck gemacht hat und daß ein ernſter Zuſammenſtoß der
deutſchen Soldaten mit der chineſiſchen Bevölkerung vermieden
werden konnte.

Ausland.
Spanien,

Konvertirung der Staatsſchulden?
Der Finanzminiſter bereitet einen Entwurf von Beſtimmungen

für die Konvertirung der Staatsſchuiden vor. Sobald der Erfolg der
Konvertirung bekannt ſein wird, wird das Miniſterium ſich mit der
Fereits angekündigten Anleihe beſchäftigen.

Türkei.
Der Zwiſchenfall mit den Vereinigten Staaten.

Ueber den ſeit Jahren ſchwebenden amerikaniſch- türkiſchen Streit
fall wegen des amerikaniſchen Miſſionaren bei Gelegenheit der
armeniſchen Unruhen zugefügten Schadens berichtet ein Telegramm
aus Waſhington, 17. April, im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz
noch Folgendes

„Da der Sultan, entgegen ſeinem bereits vor 16 Monaten ge
gebenen Verſprechen, immer noch nicht die Entſchädigung an die

amerikaniſchen Miſſionare hat zahlen laſſen für das Eigenthum der
ſelben, im Geſammtwerthe von 90 000 Dollars, das während der
armeniſchen Wirren zerſtört wurde, ſo ſind die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und der Türkei jetzt
geſpannt, und, da die Diplomatie anſcheinend ihre Hilfsmittel erſchöpft
hat, kommt es möglicher Weiſe ſchließlich dahin, daß der Staats
ſekretär Hay dem türkiſchen Geſandten ſeine Päſſe ſchickt.“

Nordamerika
Die Verſorgung New-Yorks mit TDTrinkwaſſer

iſt durch eine von uns bereits kurz gemeldete Arbeiterrevolte ge
fährdet. Der Telegraph theilt dazu noch Folgendes mit:

London, 18. April. Nach einem Telegramm des „Daily
Telegraph“ aus NewYork von geſtern iſt es bei den Damm arbeiten
am Crotonfluß, welcher NewYork mit Trinkwaſſer verſorgt, zu
ernſten Unruhen gekommen, da ſich die Bauunternehmer
weigerten, für die neu zu errichtenden Reſervoirdämme den Arbeits
lohn zu erhöhen. Es waren insgeſammt 800 italieniſche
Arbeiter an dem Bau beſchäftigt, welche alsbald die Arbeit
niederlegten. Jn der Nacht vom Montag auf Dienstag wurde ein
Sergeant der Unionsarmee von den Ausſtändigen getödtet, welche
vor der Ortſchaft Croton eine Anhöhe beſetzt halten, ſich Tag für
Tag im Gebrauch der Gewehre und anderen Waffen, mit
denen ſie verſehen ſind, üben und drohen, den Damm zu
ſprengen, wodurch der Stadt NewYork das Trinkwaſſer abge-
ſchnitten werden würde. Ein ſtarkes Militär Aufgebot, darunter
auch das 7. Regiment, das Elite Regiment New Yorks, iſt an den
Ort beordert worden.

Eine weitere Meldung aus New-York, 18. April, peſagt:
Außer der gemeldeten Ermordung eines Sergeanten durch einen
unbekannten Mann iſt kein Blütvergießen am Crotonfluſſe vor
gekommen. 500 Mann Truppen ſind ſetzt an Ort und Stelle.
ine Anzahl neu engagirter Arbeiter arbeiten heute unter
militäriſchem Schutze. Die Zahl der ausſtändigen Jtaliener beziffert
ſich auf etwa 1000.

Siüdamerika.

Aus Columbien
kommt die Nachricht, daß bei Matumundo Pradera
zwei große Schlachten ſtattgefunden hälten, in welchen die
-Aufſtändiſchen völlig geſchlagen ſeien und große Verluſte an Todten,
Verwundeten und Gefangenen gehabt häiten.

Skandinavien.
Probemobiliſirung.

Man meldet aus Chriſtiania: Geſtern wurde für einen Theil
des Heere s und zum erſten Male für einen Theil des Land-
ſturms der Befehl zur Probemobilmachung erlaſſen.

Afrika
Vom Aufſtand der Aſchanti.

Das Kanonenboot „Maggie“ hat bei Cape Coaſt
Caſtle zur Unterſtützung der Hauſſas Blaujacken ge-
landet, die bereits nach Kumaſſi abgegangen ſind. Weitere
Verſtärkungen folgen. GEerüchtweiſe verlautet, daß die Aſchanti
ntſchloſſen ſind, die Dinge bis zum Aeußerſten zu treiben und,
bevor Verſtärkungen angekommen ſind, den Gouverneur in Fort
Kumaſſi ayzugreifen, wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden,

Oſtindien.
Die afghaniſche Frage.

Den alarmirenden Gerüchten aus Afghaniſtan wird in Berlin
keine beſondere Bedeutung beigemeſſen, umſomehr, als
verechtigte Zweifel an der Echtheit des von der „Civil
and Military Gazette“ veröffentlichten Briefes des Emirs Abdur
Nahman vorhanden ſind.

Klein- Aſien.
Franzöſiſche Bahnbaupläne in Syrien.

Nach Berichten, die in Berlin vorliegen, dürften die Meldungen
von Bemühungen Frankreichs um Eiſenbahn-
konzeſſionen in Syrien den Thatſachen entſprechen.
Der Vau einer Eiſenbahn von Damaskus nach Mekka ſteht aller-
dings wohl noch in weitem Felde.

Der Krieg in Südafrika
Ueber die Lage auf dem Kriegsſchauplatze liegen noch

immer keine aufklärenden Meldungen vor. Es liefen bis Schluß
der Redaktion nur folgende beide Telegramme ein:

Aliwal North, 17. April. Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's.“) Eine ungefähr 300 Mann ſtarke Burenabtheilung hat
ſich in der Richtung nach Smithfield begeben. Die letzten Privat
meldungen aus Wepener beſagen, daß die britiſche Beſatzung dort
wohlauf iſt.

London, 18. April.
Plumer in Gaberones befindliche Korreſpondent des „Reuter'ſchen
Bureaus“ telegraphirt unter dem 6. d. Mts. Die feindliche Artillerie
vor Mafeking hat ausgezeichnete Beſpannung. Die Moſchinen-

Der bei den Truppen des Oberſten

geſchütze ſind auf leichten Fuhrwerken montirt, jedes wird von vier
kräftigen Pferden gezogen. Unſere letzten Erkundungsmärſche im
Marico-Diſträit ergaben, daß die Saaten vorzüglich ſtehen. Es iſt
n daß die Transvaaler Mangel an Lebensmitteln

aben.
Beide Telegramme ſind, wie man ſieht, ohne jede Be

deutung, dasjenige über Mafeking trägt wiederum, wie alle
bisherigen, das Datum des 6. April und iſt zum Mindeſten
total veraltet.

Das Mißlingen von Bullers zweitem Durchbruchs-
verſuch auf Ladyſinith wurde ſeiner Zeit auf die Unfähigkeit
der Heerführung auf Seiten der Engländer zurückgeführt. Es
iſt noch erinnerlich, wie Buller ſtets depeſchirte, er „glaube“,
daß die engliſchen Truppen im Vorrücken ſeien, er „hoffe“,
in einer Woche in Ladyſmith zu ſein, und ſo weiter.
Das ließ darauf ſchließen, daß General Buller nur
höchſt unzureichend über die Bewegungen ſeiner eigenen
Truppen unterrichtet war. Das Auffälligſte dabei war, daß
Buller als Oberbefehlshaber von dem Rückzug der engliſchen
Truppen von Spionskop völlig überraſcht wurde, und daß es
nicht gelang, zweifellos feſtzuſtellen, wer eigentlich den Befehl
zur Räumung dieſer Poſition gegeben habe. Erſt jetzt werden
darüber nähere Angaben gemacht, die allerdings die engliſche
Heeresleitung am Tugela in einem noch traurigeren Lichte er
ſcheinen laſſen, als bisher. Es wird darüber gemeldet:

London, 18. April. Die amtliche Preſſe veröffentlicht De
peſchen der Generale Buller und Warren über die Vorgänge
beim Spionskop und ferner eine Depeſche des Feld-
marſchalls Roberts an das Kriegsminiſterium, in welcher die
erwähnten Depeſchen der beiden Generale beſprochen werden. Nachdem
Roberts betont hat, daß in dieſen Depeſchen der Operationsplan nicht klar

dargelegt worden ſei, tadelt er, daß Warren an dem von Buller vorgeſchrie
benen Plan Aenderungen vorgenommen habe und bedauert, ſich der Anſicht

Bullers nicht anſchließen zu können, daß Oberſt Thorneykroft
vorſichtig gehandelt habe dadurch, daß er den Rückzug vom
Spionskop anordnete. Roberts findet im Gegentheil, daß dieſe:
Offizier, über deſſen perſönliche Tapferkeit er ſich höchſt lobend aus
ſpricht, nicht zu entſchuldigen ſei, da er eine ſolche Verant-
wortlichkeit übernommen habe. Roberts bedauert ferner;
daß Warren, obgleich er die kritiſche Lage der Truppen kannte, nicht

perſönlich den Spionskopaufſuchte, und ſtimmt mit Buller
darin überein, daß es an der nöthigen Organiſation und an dem
ſyſtematiſchen Vorgehen gefehlt habe, was in Fehr ungünſtiger
Weiſe auf die Vertheidigung dieſer Stellung zurückgewirkt habe
auch hält Roberts dafür, daß dieſer Verſuch, Ladyſmith zu be
freien, der ſo gut vorbereitet war, hätte gelingen müſſen. Der
Mißerfolg ſei theilweiſe den Terrainſchwierigkeiten und den
dominirenden Stellungen des Feindes, aber wahrſcheinlich auch
dem Mangel an Urtheilsfähigkeit und adminiſtrativer
Tüchtigkeit Warrens zuzuſchreiben. Was für Fehler aber auch
Warren begangen haben mag, ſo müſſe man doch auch den Mißerfolg
dem Umſtande zuſchreiben, daß der Oberbefehlshaber
ſeine Autorität nicht genügend zur Geltung zu
bringen wußte und es unterließ, ſich davon zu überzeugen, daß
ſeine Befehle auch ausgeführt wurden. Roberts konſtatirt ſchließlich

mit Genugthuung, daß, wie aus den Degpeſchen Bullers und.
Warrens hervorgehe, die Haltung der Truppen bewundernswerth ge-
weſen ſei.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche vernichtende Kritik
der militäriſchen Eigenſchaften zweier kommandirender Generale
während des Krieges, von berufener Seite ausgeübt, nicht
ohne Folgen bleiben kann. Und ſo meldet eine Depeſche aus
London bereits:

London, 18. April. Jn Offizierskreiſen wird ver-
ſichert, General Buller werde in Folge ſeiner er
wieſenen Unfähigkeit auf Antrag Feldmarſchall
Roberts ſeines Kommandos enthoben werden.
Auch General Warren gehe mit der Abficht um, ſeine
De miſſion einzureichen.

Daß ein General, der ſich unbrauchbar erweiſt, ſeines
Amtes enthoben wird, iſt nicht weiter überraſchend. Auffällig
aber, und wohl nur in der engliſchen Armee möglich, iſt es,
daß man ſich erſt jetzt zu dieſer Maßregel entſchließt,
während die Kämpfe am Spionskop, die Bullers und
Warrens Unfähigkeit gezeigt haben, bereits ein
volles Vierteljahr zurückliegen. Das legt den
Gedanken nahe, daß für Bullers Abberufung auch
noch andere Gründe vorgelegen haben, und daß man
nur nach einem triftigen, auch der Oeffentlichkeit mittheilbaren

Vorwande geſucht hat, um die Entfernung dieſes Heerführers zu
motiviren. Dieſer Grund dürfte jedenfalls in der völligen Un
thätigkeit Bullers ſeit der Beſetzung von Ladyſmith liegen.

Ein weiteres Telegramm beſagt:
London, 18. April. „Evening Standard“ meldet, Warren

ſei abberufen. Das Kriegsamt lehnt es ab, hierüber Auskunft
zu geben.

Die portugieſiſche Regierung läßt ſich durch die
wachſende Erregung im eigenen Lande nicht abhalten, in ihrer
mit allen Prinzipien der Neutralität in ſchroffem Widerſpruch
ſtehenden Begünſtigung des ſtärkeren der beiden Kriegführenden
fortzufahren. Unſere in den letzten Tagen veröffentlichten Nach
richten hierüber werden heute durch folgendes Telegramm in
bezeichneter Weiſe ergänzt:

Liſſabon, 18. April. Der hieſigen Telegravhen-Verwaltung
wurde unterſagt, Sympathietelegramme der republikaniſchen Partei
in Liſſabon dem Dr. Leyds und den Angehörigen des gefallenen
Oberſten Villebois-Mareuil zuzuſtellen. Ein Telegramm aus
Oporto meldet, daß die Cenſur verboten habe, dem Dr. Leyds eine Kund
gebung der dortigen Studirenden gegen den Durchzug britiſcher Truppen
durch Mozambique zu übermitteln, ſowie ferner dieſe Kundgebung
den ausländiſchen Univerſitäten zu überſenden. Jn der Kundgebung
heißt es, man müſſe feſtſtellen, daß die portugieſiſche Univerſität
nicht an den verbrecheriſchen Jrrwegen der Regierung mitſchuldig
ſei. Das Blatt kündigt an, daß es Liſten für eine Proteſt
kundgebung ſeiner Leſer aufiege, die Namen der Unterzeichner werde
es ſodann veröffentlichen.

Die Burengeſandtſchaft hält ſich noch immer im
Haag auf. Sie ſandte ein Telegramm an den Vertreter von
Transvaal in Paris, der im Auftrage der Republik dem
Trauergottesdienſte für den Oberſten Villebois-Mareuil
beiwohnte. Dem geſtrigen Empfange bei der Sonder-
geſandtſchaft der ſüdafrikaniſchen Republiken wohnten
viele Perſonen bei darunter mehrere Abgeordnete
und Geiſtliche ſowie eine Abordnung der Sektion der Friedens
liga im Haag. Der Präſident der Erſten Kammer van Naamen
würde beſonders einpfangen. Der Führer der Abordnung,
Fiſcher, hatte im Beiſein von Dr. Leyds eine Beſprechung mit
dem Miniſter des Auswärtigen, de Beaufort, in deſſen Amts
räumen. Wie man vernimmt, wird die Abordnung nach
Prüfung ihrer Beglaubigungsſchreiben eine Audienz bei der
Königin nachſuchen und bis Ende der Woche im Haag bleiben.

Telegramme,
Berlin, 19. April. Der Kaiſer wird am 15. Mai in.

Wiesbaden eintreffen, um der Generalprobe des
„Oberon“ beizuwohnen. Der Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt
dürfte bis zum 19. Mai Abends dauern.

Wien, 19. April. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt, die Regierung
habe den Entwurf eines e re neder Sprachengebrauch bei den Landesbehörden in Böhmen
und Mähren geregelt wird, fertig geſtellt und wird dieſen
n dem Abgeordnetenhauſe bereits in der erſten Sitzung
vorlegen.

adrid, 19. April. Das Miniſterium hat demiſſionirt.
Die Demiſſion wurde angenommen. Das umgebildete Kabinett
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: v und Marine: Silvela,
Aeußeres: Agulcar de Camps, Ju Vadillo, Finanzen
Villaverde, Jnneres: Dato, Krieg: Azearragua, Unterricht:
Gareig, Arbeiten Gaſſat.

Loidon, 19. April. Nach'einer Meldung des „Standard“
wird der deutſche Kaiſer der am 2. Auguſt ſtattfindenden
Cowes-Negatta beiwohnen und zu gleicher Zeit eine Be
gegnung mit der Königin von England haben.

29. Chirnrgen-Kongreß.
Aus allen Gauen Deutſchlands und aus Oeſterreich ſind die

Chirurgen, herbeigeeilt, um nach altem Brauch in der Woche nach
dem Oſterfeſt ihre Jahresverſammlung in Berlin abzubalten. Nach
einer zwangloſen Vorbegrüßung am Dienstag Abend im Hotel de
Rome fand die offizielle Eröffnung des 29. Chirurgen-
Kongreſſes heute Vormittag durch den diesjährigen
Vorſitzenden, Geh. Medizinalrath Profeſſor von Berg-
mann, im großen Saale des Langenbeck-Hauſes ſtatt. Der
amphitheatraliſch aufſteigende Raum war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Von hervorragenden Operateuren waren u. A. erſchienen
Geh. Rath Prof. Dr. v. Esmarch Kiel), der Generalſtabsarzt der
Armee Exzellenz v. Coler, der Generalarzt Schjerning vom Kriegs-
miniſterium, v. Bramann (GHalle), Trendelenburg (Leipzig),
Guſſenbaur (Wien), Wagner (Königshütte), Schade (Bonn), Richter
(Breslau), von Berliner Chirurgen die Profeſſoren König, Hahn,
J. Wolff, Hirſchberg, Jsrael, Körte u. A. m.

Jn ſeiner Begrüßungsrede wies der Vorſitzende auf die hohe
Bedeutung des verfloſſenen Jahrhunderts für die Entwicklung der
chirurgiſchen Kunſt und Wiſſzuſchaft hin und widmete den im ver-
floſſenen Jahre verſtorbenen Mitgliedern ehrende Worte des Nach
rufs. Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß die Bibliothek der
„Deutſchen Gefellſchaft für Chirurgie“ gegenwärtig die ſtattliche Zahl
von 16204 Bänden und Schriften, die Porträtfammlung 379 und
die Röntgenabtheilung 1059 Nummern aufweiſt.

Den erſten Vortrag hielt der bekannte Heidelberger Chirurg Pro
feſſor Czerny über „die Behandlung inoperabler
Krebſe“. Etwa 45 Proz. der an Krebs erkrankten Patienten eignen
ſich nicht für einen operativen Eingriff, ungefähr 40000 Menſchen
ſterben jährlich in Deutſch and an bösartigen Geſchwülſten, und viel
leicht dreimal ſo viele führen, ein Opfer des tückiſchen Leidens, ein
qualvolles Daſein. Leider fällt noch immer ein gro er Theil
von ihnen den Kurvpfuſcher in die Hände. Das hat
ſeinen Grund in recht verſchiedenen Urſachen, zum Theil
in der hoffnungsloſen Lage des allen Einwirkungen zugänglichen
Kranken, zum Theil in ſeinem Aberglauben. Bei alledem giebt es
eine Menge von Mitteln und Methoden, welche geeignet ſind, die
entſetzlichen Beſchwerden der Patienten zu mildern und wenigſtens
zeitweilig zum Schwinden zu bringen. Guten Erfolg hat Czerny in
manchen Fällen von einer Ausſchabung des Krebſes mit darauf
folgender Chlorzink-Aetzung geſehen. Auch das neuerdings vielfach
empfohlene Formalin, das Arſen, hat er mehrfach angewandt. Eine
ganze Reihe anderer Mittel, die innerlich und äußerlich ge
braucht werden, iſt ſo gut wie wirkungslos; viele davon
werden gerade von Quackſaldern empfohlen. Als ein Fortſchritt in
dem Kampf gegen die Krebskrankheit iſt die im März d. J. in
Berlin unter der Aegide des Kultusminiſters vorgenommene Gründung
einer „Geſellſchaft zur Erforſchung des Krebſes“ zu bezeichnen. Das
iſt aber nur ein einzelner Fortſchritt. Wichtiger iſt die Einrichtung
beſonderer Krebshoſpitäler nach dem Muſter Englands und New-
Horks. Die ficher feſtgeſtellte ſtetige Zunahme der Krebskrankheit,
beſonders in den Städten, rechtfertigt die Gründung ſolcher Spezial-
krankenhäuſer in vollem Maße.

Die folgenden Vorträge behandelten ſämmtlich die Ergebniſſe
der operativen Technik bei Krebsgeſchwülſten, und zwar ausſch ießlich
bei den weitverbreiteten des letzten Darmabſchnittes. Eine intereſſante
Ueberſicht über die operativen Crgebniſſe an elf verſchiedenen
Kliniken gab Profeſſor Krönlein (Zürich). Bei 881
operirten Fällen welche er aus den letzten zwei
Jahrzehnten zuſammengeſtellt hat, fand er im Durrchſchnitt
eine Sterblichkeit von 19,4 Proent; alſo ein Fünſtel
der Kranken ſtarb trotz der Operation. Bemerkenswerthe Ver-
beſſerungen in der Technik des operativen Eingriffs gab Profeſſor
Rehn (Frankfurt a. M.) an.

Mit dem Kongreſſe iſt auch in dieſem Jahre eine reich beſchickte
Ausſtellung von Jnſtrumenten, Apparaten und Medikamenten aller
Art verbunden.

Aus Nah und Fern.
Von der Weltausſtellung. Dienstag Abend folgken die in

Paris in großer Zahl anweſenden deutſchen Ausſteller einer
Einladung des Reichskommiſſars Richter zu einer
geſelligen Zuſammenkunft im Spatenbräu in der Ausſtellung.
Kommerzienrath Deußen-Krefeld ſprach dem Gaſtgeber herzlichen
Dank für ſeine Bemühungen um die deutſche Ausſtellung aus.
Die Verſammlung ſandte folgendes Huldigungstelegramm
an den Kaiſer: „Die deutſchen Ausſteller, mit der Deutſchen
Kolonie nach ſchwerer, arbeitsreicher Zeit zum erſten Male vereint,
ſprechen Ew. Majeſtät, dem mächtigen Schirmherrn deutſcher Arbeit,
ihre unterthänigſte, begeiſterte Huldigung aus. Jm Namen der
deutſchen Ausſteller und der Deutſchen Kolonie Richter.“

Zum Mord in Konitz. Wie wir berichteten, wurde endlich
der Kopf des unglücklichen Winter gefunden. Bei näherer Unter-
ſuchung ergab ſich nun, daß der Kopf höchſtens 24--48 Stunden an
der Fundſtelle im Waſſer gelegen haben kann denn es hätten ihn
ſonſt längſt die zahlreich dort verſammelten Raben zerhackt,
und außerdem wäre er auch bis zur Unkenntlichkeit in
Verweſung übergegangen. Beides iſt aber nicht der
Fall. Das Fleiſch war bis auf die Wundränder des Hailſes noch
vollkommen friſch, und zwar in ſo hohem Grade, daß der Kopf
unbedingt vorher auf Eis konſervirt worden ſein muß. Er iſt alſo
erſt nachträglich an die Fundſtelle geſchafft worden. Mittlerweile hat
auch die Sektion des Kopfes ſtattgefunden, doch iſt das Reſultat noch
nicht bekannt gegeben. Der Gang der Unterſuchung hat übrigens
jetzt Folgendes ergeben Der frühere Abd.cker Jsraelski iſt auf
die Bekundung des Botenmeiſters hin, der ausgeſagt hat, daß Jsraelski
am Charfreitag Vormittag nach 10 Uhr in der Richtung der Stelle,
an welcher ſpäter der Kopf des ermordeten Winter gefunden worden
iſt, mit einem Gepäckſtück gegangen, und daß er eine Slunde ſpäter
mit ſtark beſchmutzten Stiefeln ohne das Gepäckſtück zurückgekehrt ſet,
verhaftet worden. Jsraelski proteſtirt dagegen, mit der That in
Verbindung gebracht zu werden. An der Stelle, wo der Kopf
gefunden worden iſt, wurde ein Taſchentuch mit dem vorgeſtickten
Buchſtaben A entdeckt. Wie jetzt bekannt wird, fand vor
einigen Wochen die verehelichte Muſikdirigent Fritſche auf ihrem Hof
raume an der Schützenſtraße, die nach dem Wäldchen führt, ein eben
falls zerriſſenes Taſchentuch, das aber mit Blut getränkt geweſen ſein
ſoll und die Zeichen A. A. trug. Infolge der neuen Thatſachen iſt
der Kriminalkommiſſar Wehn, der dereits abgeretſt war, auf tekr
graphiſchem Wege wieder nach Konitz beordert worden. Er
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noch, daß die erwachfene Tochter des
nach dem Morde mitlt wird einem PacketJsraelski bald

abreiſte, welches ſie trotz ſeiner beſchwerlichen Laſt von Niemand
tragen laſſen wollte. Auch ſoll Frau Jsraelski nach dem Morde
blutige Wäſche gewaſchen haben. Die Tochter iſt bald wieder nach
Konitz zurückgekehrt. Die neue r iſt nochmals in Anweſenheit
einer Gerichtskommiſſion unter Benutzung von Spürhunden abgeſucht
worden, doch wurden neue Thatſachen nicht feſtgeſtellt. Die weitere
Ablaſſung des Mönchſees iſt nunmehr als überflüſſig eingeſtellt
worden.

Falſches Gerücht. Das in Paris umlaufende Gerücht, nach
dem eine engliſche acht wegen Spionage in Toulon feſt
genommen worden iſt, wird vom Marineminiſterium für un
richtig erllärt.

Ueberfahren. Bei Hümme auf der Strecke von Kaſſel nach
Karlshafen wurde der 12 jährige Sohn des Landwirths Köhler
vom Perſonenzug todt gefahren.

Zu dem ſchrecklichen Bootsunglück bei Bingen, das wir
geſtern telegraphiſch mitgetheilt haben, wird noch gemeldet: Unter
den bei dem Bootsunglück auf dem Rhein am Dienstag Abend
10 Uhr ertrunkenen 18 Perſonen befanden ſich drei Kapläne aus der
Umgegend, ein Wiesbadener Arzt, drei Studenten Mitglieder der
katholiſchen Verbindung „Rheingau“, die in Rüdesheim ein Feſt
gefeiert hatte) und vier Frauen. Der Geiſenheimer Frühmeſſer
Niel, der gerettet wurde, ertheilte beim Sinken des Bootes allen

Jnſaſſen Generalabſolution. n
Ein Ballon im Waſſer. Eine gefährliche Landung hatte ein

Ballon der Berliner Luftſchifferabtheilung zu beſtehen, der bei Neu
gatow unweit Stützkow an der Oder niederging. Die Jnſaſſen der
Gondel, ein Hauptmann und zwei Leutnants, hatten ſich wahr-
ſcheinlich in den Terrainverhä'tniſſen getäuſcht, denn der Ballon
gerieth plötzlich in das Waſſer, wodurch die Offiziere in
Lebensgefahr geriethen. Die Gondel war bereits zur Hälfte
mit Waſſer gefüllt, als mehrere Dammarbeiter herbeieilten und die
gefährdeten Luftſchiffer in Sicherheit brachten.

Erſoffene Schächte. Nach einer Meldung des „Prager Abendbl.“
aus Außtzig hat eingetretenes Hoch waſſer in einzelnen
Schächten des Durxr-Brüx-Komotauer-Kohlen-
rronfe großen Schaden verurſacht. Mehrere Kohlenwerke ſind
erſoffen.Vom Bäreninſel-Syndikat. Die „Hamb. Börſenballe“
meldet: Die auf geſtern angeſetzte öffentliche Verſteigerung der Rechte
und Anlagen des Bäreninſel-Syndikats hat nicht ſtattgefunden, da
die Antragſteller den Antrag vor dem Termin zurückgezogen haiten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Akademie in Neuen burg (Schweiz) wird nun zur

Univerſität erhoben. Sie beſaß bis jetzt ſchon alle Fakult ſten
außer der mediziniſchen. Nun ſoll auch ein ordentlicher Lehrſtuhl für
franzöſiſche Literatur und Geſchichte, beſonders die weſtſchweizeriſche,
errichtet werden. Die katholiſche Hochſchule in Freiburg,
deren Gleichberechtigung mit den eigentlichen Univerſttäten der
preußiſche Kultusminiſter neueſtens ganz entſchieden verneinte, ſoll
ein neues auf 400 000 Fr. veranſchlagtes Gebäude für das theologiſche
Konvikt bekommen, ſofern es den ſchweizeriſchen Biſchöfen gelingt,
innerhalb zwei Jahren einen Baufonds von wenigſtens 200 000 Fr.
zu ſammeln, der hauptſächlich wieder aus freiwilligen Gaben
zuſammengeſteuert werden muß.

Bei der Moskauer Univerſität wird eine Geſell-
ſchaft ruſſiſcher Chirurgen gegründet, um die ruſſiſchen
Chirurgen zu gemeinſamer Behandlung der Fragen ihres wiſſenſchaft
lichen Spezialfaches zuſammenzufaſfen. Vom Miniſterium iſt für
die Stadt Tomsk die Errichtung eines technologiſchen
Jnſtituts geplant, und zwar mit einem Koſtenaufwand von über
zwei Millionen Rubel.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau (Saalkreis), 18. April. (Durch gänger.) Das

Geſpann des Bäckermeiſters Simon ging plötzlich durch. Die Pferde
prallten jedoch an eine ſtarke Linde an, wobei ein Pferd ſtürzte. Es
erlitt einen Bruch des Rückgrats und innere Verletzungen, ſodaß es
getödtet werden mußte. Der Wagen wurde zertrümmert. Spielende
Kinder vermochten ſich zu retten.

O. Eisleben, 18. April. (Perſonalien. Unfall) Der
Mittelſchullehrer Herr H. Noth von hier iſt an die Mittelſchule
nach Potsdam berufen worden. Geſtern Nachmittag ſtürzte ein
Knabe von einem Strohdiemen in Helfta und erlitt ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

R Wernigerode, 18. April. (Fürſtliche Familie.
Oſter-Beſuſch.) Fürſt Chriſtian Ernſt, Fürſtin Marie und
Erbprinz Botho begeben ſich auf 8 Tage nach Rüdenhauſen, wo
künftigen Sonnabend der Vater unſerer Fürſtin, Graf Wolfgang
zu Caſtell-Rüdenhauſen, ſeinen 70.. Geburtstag feiert. An dieſem
Tage ſind es 50 Jahre, als er das Beſitzthum übernahm. Der
Oſterbeſuch in unſerer Harzgegend war ein recht guter-

21 Wernigerode, 18. April. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung.) Jn der geſtrigen Sitzung wurde nach verſchiedenen
Rechnungs Prüfungen beſchloſſen, den Steinbruchspächtern Gebr.
Mook-Haſſerode und Nudolph Schmidt- Hannover die nachgeſuchte
Verbreiterung der Fläche zu gewähren und für 5 Jahre die Geſammt
pachtpreiſe auf 7750 Mk. reſp. 3930 Mk. feſtzuſetzen. Die durch
Jnkrafttreten des Bürg. Geſetzbuches nöthig gewordenen Aenderungen
am Statut der Städt. Sparkaſſe wurden als Nachtrag genehmigt.
Für die mit hieſtger Schützengeſellſchaft zu führenden Verhandlungen
wegen Verlegung des Schützenplatzes nach dem Ziegenberge wurde
eine Kommiſſion gewählt.

Cheine (bei Salzwedel), 17. April. (Am Oſterfeuer
verbrannt.) Am erſten Oſtertage war von der Jugend hierſelbſt
das übliche Oſterfeuer entzündet worden, das, durch den Wind an
gefacht, noch geſtern Nachmittag glimmte. Einige Kinder vergnügten
ſich damit, daß ſie über die Gluth ſprangen. Ein Kind forderte
auch die 6jährige Tochter des Stellmachers Friedrichs zu dieſem
Wageſtück auf bei dem wahrſcheinlich zu kurzen Sprung fingen die
Kleider der Kleinen grr und entſetzt liefen die anderen Kinder
davon und riefen Hülfe herbei. Das Mädchen wurde mit furcht
baren Brandwunden bedeckt aufgefunden und ins Kreiskrankenhaus
nach Salzwedel gebracht, wo es durch den Tod von ſeinen Schmerzen
erlöſt wurde.

Deſſau, 17. April. (Das Hochwaſſer) der Elbe, das
gegenwärtig im ſchnellen Fallen begriffen iſt, hat in der Umgegend
von Deſſau großen Schaden angerichtet. Das in der Nähe von
Wörlitz gelegene Dorf Schönitz iſt vollſtändig überſchwemmt, auch
die Orte Rieſigk und Rehſen ſind ſtark heimgeſucht worden. Der
Schaden, der durch die Ueberſchwemmung den Feldmarken von Buro
und Klieken zugefügt worden iſt, wird auf 100 000 Mk. geſchätzt.

W. Weimar, 18. April. (Verbrannt.) Jn Oberweimar
verließ eine dort wohnende Frau Roedger für kurze Zeit das Zimmer,
in welchem ſie W 1 Jahre altes Töchterchen zurückließ. Als
die Mutter die Wohnüng wieder betrat, fand ſie ihr Kind am
ganzen Körper brennend vor. Dasſelbe war dem Ofen zu nahe

r Leider waren die Brandwunden ſo ſchwere, daß das
ind noch am Abend im Sophienhauſe ſtarb.

W. Weimar, 18. April. (Herabgeſtürzt.) Auf dem Kor-
ridor eines hieſigen Reſtaurants ſpielte ein ca. 4jähriges Kind am
Treupengeländer. Eine Sproſſe, welche ſchadhaft geworden war, brach
plötzlich durch, infolgedeſſen das Kind zwei Stockwerk tief hinab in La
den Hausflur ſtürzte. Die Verletzungen waren derartig, daß dasKind wer eng Tr re ö moburg, 18. April. (Großfeuer.) Geſtern g1 Uhr brach in dem Dorfe Happertshauſen ein Brand aus, welcher
bei dem ſtarken Sturm raſch um ſich griff und 17 Wohndäuſ äuſer und

Stallungen in Aſche legte. Außerdem ſind viele Pferde, Rinder
und Schafe yerbrannt. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht

man vermuihet jedoch, daß in einem Schafſtall mit Danzig
treichhölzern ſpielende Kinder denſelben verurſacht haben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Mittelſchullehrer a. D. Guſtav Meer-

bach zu Langenſalza der Adler der Inhaber des Königlichen
Haus Ordens von Hohenzollern, dem Gemeinde und Amtsrvorfteher
Sachſe zu Rheinholterode im Kreiſe Heiligenſtadt, dem
Polizeiſergeanten a. D. PauſezuErfurt, demHaspelmeiſter Andreas
Pracht zu Mühlhauſen i. Th., das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Regierungsaſſeſſor Brauer zu Magdeburg iſt
dem Königlichen Polizeipräſidium zu Berlin zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden.

Die Wahl des Oberlehrers an der Kloſterſchule in JIlfeld
Karl Otto Tüſelmann zum Direktor der Reailſchule in Havel-
berg iſt beſtätigt worden.

18. April 19. April
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Baromeier mm 756,0 758,8Thermometer Reaumur 5 4,8Feuchtigkeit der Luft 75 80
Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperatur vom 18. zum 19. April 3,5 R.

Minimum 18. 19. April. 1,5Vorausſichtliches Welkter für Donnerstag, den 19. April. Bei
nördlichem Winde zeitweiſe heiteres, zunächſt noch kühles und vor
wiegend trockenes Wetter.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 20. April Wolkig mit Sonnenſchein, normale
Temperagtur, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 18. April 242 19. April 2,40 0,02
Trotha 3,18 3,12 0,06Alsleben 17. April 3,46 18. April 4 3,28 0,18
*Calbe, Obp. 2,20 2,14 906 Sdo n soll oUunſtrut.
Straußfurt 17. April 1,80 18. April 1,75 0,05

Havel.
*Brandenburg 17. April 18. April
Oberpegel 2,52 2,56 (0,04Untervegel 2,31 2,34 (0,03*Rathenow
Oberpegel 2,20 2,13 0,07Unterpegel. 1,83 1,79 0,04*Havelberg 4.60 4,761 0,16

Moldau.
Budweis 16. April 1,46 17. April 1,36 0,10)
Prag 2,75 2,48 0,27]Elbve,
Pardubitz 16. April 2,82 17. April 2,45 0,837]

Brandeis EMelnik 3,25 2,95 O, 0 rLeitmeritz 4 3,47 3,12 0,35)Außig I 4,38 4,38 7Dresden 17. April 3,10 18. April 2,68 0,42
Torgau 5,54 5,32 6,22Wittenberg 4,42 4,40 0,02Roßlau 4,45 4,47) 0,04*Barby v 4,90 4,90Magdeburg 4,42 4,40 0,02*Tangermünde 5,28 5,08 0,20*Wittenberge 5,54 5,44 0,10Dömitz 4,57 4,71 0,14*Lauenburg 4,1 4,53 042

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſirom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Ailgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 14. April 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 c. berechnet 772 492 000 Zun. 18007 0600

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 923 000 Zun. 540 000
3. do. Noten anderer Banken 15 196 000 Zun. 1243 000
4. do. an Wechſeln „339 780 000 Abn. 66 562 000
5. do. an Lombardforderungen 70 297 000 Abn. 28 743 000
6. do. an Effecten 142131000 Abn. 4883 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven x 68 148 000 Zun. 2 913 900

Paſſiva.8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert
10. der Betr. der umlauf. Noten 1 145 226 000 Abn. 72 416 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „3509 085 000 Abn. 5 400 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 25 656 000 3un. 331 000

J der zweiten Aprilwoche hat ſich der Rückfluß in die Kaſſen
der Bank in kräftigem Maße fortgeſetzt, ſo daß die Bank nur noch
mit 42,2 Millionen Mark in der Notenſteuer bleibt allerdings hatte
das Jnſtitut in der gleichen Vorjahrswoche bereits über eine ſteuer
freie Reſerve von 60 Mill. G verfügt. Der Metallbeſtand ver
mehrte ſich um 18 Mill. G und hatte in der Vorjahrswoche um
volle 35,3 Mill. C. zugenommen. afür war diesmal die Er-
leichterung der Wechſelbeſtände erheblich größer, nämlich 66,5 Mill.
(gegen 0,3 Mill. i. V.). Der Lombard nahm um 28,7 Mill. ab
(31,7 Mill.). Die Giro und Staatsguthaben gingen dagegen um
5,4 Mill. zurück (18990 31,7 Mill. Zunahme). Der Notenumlauf
verminderte ſich um 72,4 Mill. (73,4 Mill. C).

Tages-Marktbvberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftökammeru.

Notirungs Stelte.
18. April 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer
1454 130--438 126--140 1Uckermark 4 20-136Mittelmark, Prignitz 138--144 132--141 136-140 125--147

Reumark 140--146 130--137 125 750 120-140
u ta4--150 135--140 135--140 130 140Magdeburg
tmartAl 138 145 1396--442 138 145 95 143Merſedurg öſtl. d. e 140--150 138--149 140-152 135--150
do. weſil. d. 140 147 140 00 140 170 135 145Erfurt 149-450 140--150 140--170 148

Stettin 149--449 138-141 132--140 126 135
Anflam 15 135 130 123

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

139--147 140--445 141--170 135--145

153 138 128 130 107- 12
Chorn 146 124 134 122-128 120 126Elbing s S 151482„Dilſit 138 146 132138 130 143 156 129Breslau 130 147 135--141 123 143 hLüben 141--149 133 141 127 14 c öReuſtadi (Oberſchl.) 144--150 140--146 119-138 1
Striegau 142--150 144 150 126 I10
Freiburg 132 147 129 -141 127-142 117--124
oſen 135--149 130 136 S 119-126Bromberg 145--147 123--130 118 122 126
rauſtadt 145 135 126 124chneidemühl S 131--134 127--130 125 180

Krotoſchin 140--145 132--136 115--120 145--121
Kiel 150- 1529 145- 1472 145--150 136 140

Hadersleben 142--147 132-147 140 155 126--130
wiarne 145--146 148 149 138 139 185--136

Hannover Süd t40--150 140--150 140 180 126--156
d Keſ Weſer 149--152 140--150 149 150 161

o. e S S S SFulda 150--455 150- 15231 150 160 140--145
Kaſſel 151 151 7 140Nach privater Ermittelung

Stadt 5 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. L

Berlin 142 140Kechdberg i. P n 5erg i. Pr.Breslau 148 141 143 125n 149 136 130 126Neuß 160 145 S 144149 148 o 155annheim 167 154 S 142Hamburg 150 149 139e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. April am 17. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko m G 176,75 172

LTöhicago Avril 66 Gts. 164,75 voLiverpool Mai 5ſh. 10x d. 174,50
Odeſſa lbko 89 Kop. 169/90 168,90
i 168,75 168,75Riga J 90 5 2 5Paar April 20,30 Fes. 165,25on Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 628 Cts.

Odeſſa s 75 Kop.Riga

156,25 157,50
150,25 150,75
151,50 151,50

Amſterdam nach Köln Mai 135 hl. fl. 147,75 S
Newyork nach Berlin Mais Mai 448 Cts. 107,50 108,75

Berlin, 18. April. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermitielten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märkiſcher (762 gr) 149,25 A. ab Bahn, Mai 1409,75 Juli
154,75 c. Roggen, guter märkiſcher (717 gr) 142,25 C. ab Bahn,
Mai 145,25 Ac., September 141,75 A. Hafer, feiner mecklenburger
und märkiſcher 139--145 AC, mittel do. 133 138 feiner pomm.
138--145 mittel pommerſcher und preußiſcher 133 137
Mais, loko amerikaniſcher mixed 119-—120 frei Wagen, Mai
110,50 Erbſen, inländiſche Futterwaare 133-- 143 Weijzen-
mehl 00 18,60--21,50 Roggenmehl 0 und 1 18,59--19,75
Weizenkleie, grobe 9,80 10 c. feine 9,70 10 A. Roggenkleie 9,70
bis 10 Mittagsbörſe: Weizen, guter märkiſcher 149 gering
146 ab Bahn, Mai 149,75 150,50 Juli 154,75 155,25
September 18,25--158,50 Roaggen, märkiſcher 142-143 ab
Bahn, Netze Aprillieferung 143,50 C (722 gr) ſchwimmend 144
kahnfrei hier, Mai 145,25--145 145,50 Juli 144 Septemb.
141,75 Hafer, pommerſcher feiner 137—-144 mittel 132 bis
136 mecklenburger feiner 138 145 mittel 133-—-137 weſt
preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher mittel 132 135 Julilieferung
131,75 c Auguſt 131 A. Mais, amerik. mixed 119,50 121
frei Wagen, Mai 110,75 bez. u. G. Weizenmehl 00 18,60 bis
21,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,50--19,80 Mai 18,70
bis 18,75 M. Rüböl Mai 57,3 Oktober 57,5 Spiritus loko
49,5 c. bez. u. G. Preiſe um 21 Uhr (nicht amtlich): Weizen
Mai 150,25 AC., Juli 155 Ac, September 158,25 A. Roggen Mai
145,50 Juli 144 September 141,75 c Hafer Mai 130,75 A.
Juli 131,75 September 129,75 A. Mais Mai 110,75 Juli
107 September 106,25 A. Mehl Mai 18,75 A. Juli 18,70
Sept. 18,60 c. Rüböl Mai 57,4 c. Oktober 57,6

Viehmärkte.
Hauburg, 18. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 16. bis 18. April 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Dienstag Mittwoch
17. 4. 18. 4.

Beſte ſchwere reine Schweine 43-44 44-44 20 T.
Schwere Mittelwaare 43 44 43--45 22
Gute leichte Mittelwaare 44-45 44 45 22
Geringere Mittelwaare 42 44 425 439 24
Sauen nach Qualität 38—-41. 39 40 ſchw.

Der Handel war: flau ziemlich
lebhaft

Hamburg, 18. April. Bericht der Rotirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1014 Stück die
en vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 851 Stück,

ecklenburg 136 Stück, SchleswigHolſtein 27 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 8344—88 I. Qual. 75--79

II. Qual. 65--72 Ac., IIII. Qual. 58-63 Geringſte
Sorte 48--53 A. Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

vHamburg, 18. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 149
dis 154 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 146--150,
wer loco feſt, 112. Mais ſtetig, 1168. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 18., April.

5,72 Gd., 5,73 Br.

Veſt, 18. April.

Gd., 5,40 Br. 7
5,54 Gd., 5,55 Br.

Antwerpen, 17. April.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

London, 18. April.

Weizen per Frühjahr 8,10 Gd., 8,15 Br.,
ver MaiJuni 8,08 Gd., 8,09 Br.
7,20 Br., per MaiJuni 7,16 Gd.,7,18 Br. Mais ver MaiJuni

Roggen ver Frühjahr 7,15 Gd.,

Hafer per Frühjahr 5,43 Gd., 5,45 Br.,
per MaiJuni 5,43 Gd., 5,45 Br.

Weizen loco beh., do. ver Avril 7,70 Gd.
7,71 Br., per Mai 7,73 Gd., 7,74 Br., ver Oktober 7,88 Gd., 7,89
Br. Roggen ver April 6,74 Gd. 6,76 Br., ver Oktober 6,88 Gd.,
6,85 Br. Hafer ver April 5,06 Gd., 5,08 Br., per Oktoder 5,36

Mais per Mai 1900 5,41 Gd., 5,42 Br., per Juli

Varis, 18. April. (Anfangsbericht.) Weizen malt, ver April
20,30, per Mai 20,60, per Mai- Auguſt 21,10, ver Septbr.-Dezember
22,00. Roggen behb., per April 14,25, ver Septbr. Dezbr. 14,90.

Paris, 18. April. (Schlußbericht.) Weizen deh., per April 20,20,
ver Mai 20,65, ver Mai Auguſt 20,95, ver Septemb.Dezeib. 22,00,

Roggen ruhig, per April 14,50, ver September Dezember 14,75.
Weizen behauptet. Roggen feſt,

An der Küſte 4 Weizenladungen an-
geboten.

Amfſterdam, 18. April. Weizen auf Termine ruhig, do.
per Mai per November 183. Roggen leco do. aufTermine ruhig, ver Mai 131, per Oktober 139
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New-ork, 18. April. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80, per April per Mai 73 per Juli ver Sept.
73 Mais per April 73* ver Mai per Juli 44
Mehl 2,80 Getreidefracht 3

Chicago, 18. April. (Telegr.) Weizen per Mai 96, per Juli
672 Mais per Mai 39!

Zucker.
Hamburg, 18. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per April 10,60, ver Mai 10,62, ver Juli 10,77, ver Auguſt 10,85,
per Oktober 9,67, ver Dezember 9,622. Ruhig.

Londou, 18. April. 96 Proz. Javazucker loco 12x ruhig,
feſt, Rüben- Rohzucker 10 sh. 64 d. Käufer feſt.

Kaffee.
Hambnurg, 18. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 38,50, September 39,50, Dezember 40,(0, März 40,75.
Hamburg, 18. April. (Schlußzbdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 38,75 G., September 39,50 G., Dezember
40,00 G., März 40,75 G.

Havre, 18. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5000 Sack, Santos 5000 Sack.
Recetes für geſtern.
F Havre, 18. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 46,50, Sept. 47,50, Dezember 48,25. Tendenz Kaum beh.

Amſterdam, 18. April. Java-Kaffee good ordinary 35.

Vetroleum.
Bremen, 18. April. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white

loco 7,55 Br.
Hamburg, 18. April. Petroleum ſtill. Standard white

loco 7,45 Br.
Aunutwerpen, 18. April. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 21 bez. und Br., per April 21 Br., per Mai 21 Br.
per Juni 21 Br. Tendenz Weichend.

New-York, 18. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,25, do. in Philavelphia 9,20, do. Refined (in
Cafes) 10,45 do. Credit Balances at Oil City 152.

Spiritns.
Nordhauſen, 18. April. Branntwein 45 Vol. für

1009 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00——66,00 Mk. Branntwein

gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer- notirt.

Hamburg, 18. April. Sviritus geſchäftslos, April 18 G.,
April-Mai 183 G., MaiJuni 18 G.

Paris, 18. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
39,00, Mai 38,50, Mai-Nuguſt 38,50, September-Dezember 37,25.

Oelfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 18. April. Rüböl loco 60,00, Mai 59,00.
Hambnurg, 18. April. Rüböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 17. Aprik. Schmalz. Amerikan. Steam 38! Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 40* Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk.,
div. Marken 39 392 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 18. April. (Schluß Bericht.) Rüböl matt, April
63,75, Mai 63,75, Mai- Auguſt 64,25, September Dezember 62,50.

New York, 18. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,65, do. Rohe und Brothers 8.90.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. April. Erbſen, gelbe zum Kowen 16,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—-36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
i Rasdeburg- 18. April. Ehßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. für

8

Hamburg, 17. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
191/ I Mk., Liefer. April Mai o Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 192/, Mk., Liefer. April Mai bis
19 Mk. Suverior Stärke 191 20 Mk., Suverior Mehl 20
bis 20* Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 18. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 3,00—3,40 Mk.

Fiſche.
F Hauburg, 17. April. Die heutigen Engrospreiſe ſſellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 160 bis
170 Pfa., kleine 130 140 Pfg., Seezungen, große 230--240 Pfg.,
kleine 175--180 Pfg., däniſche 178-185 Pfg., Kleiße, große 60 bis
70 Pfg., kleine 30——50 Pfg., Rothzungen 30--40 Vfg., Schollen,

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An große 60-65 Pfg., mittel 55--60 Pfg., kleine 12-35 Pfg., lebende

Pfg., Schellſiſche, große 30--40 Pfg., miltel 28--35 Pfg.
kleine 15— 18 Pfg. Cabau, große 20— 22 Pfg., kleine 20--24 Pfg
Seehechte Pfg., Lengfiſch 12--14 Pfa., Blaufiſch 10--12 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch Pig., Rochen 8--12 VPfg.,
Lachs, roth. 300 Pfg., Elblachs 310 Pfg., Silberlachs 210 Pfg.
Lachsforellen 100--220 Pfg., Zander 50 60 Pſa., Flußhechte 65 bis
70 Pfg. Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., nevel
40-45 Pfg., Hummern, lebende 300--310 Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 18. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51 Pfg.
Liverpool, 18. April. (Schluß-Bericht) Baumwolle.

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per AprilMai 5 Verk.Preis, Per Sept.Okt. 48 Verk.Preis,
MaiJuni 5 Käuferpreis, Okt. Nov. 428 Verk.-Preis,

„Juni-Juli 5 Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,„Juli-Aug. 5 Verk.-Preis, Dez.-Jan. 42 Ver vreis,
Aug. Sept. 52 Verk.-Preis, Jan. Febr. Verk.Preis.

Stroh. Heu.Magdeburg, 18. April. Richtſtroh 3,50 4,00 Mk. Krumm
ſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu 5,50--6,50 Mk., für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 18. April. Bancazinn 85.75.
London, 18. April. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 78Lſtrl,, ver 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl. engl.

17 Lſtrl., Zinn 1395/ Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.
Glasgow, 18. April. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

numbers warrants 74 sh 8 d.
Düngemittel.

Hamburg, 17. April. (Chilifalpeter.) Loco 8,25 Mk.
Rio de Jaueiro, 17. April. Wechſel auf London 819
Buenos Ahyres, 17. April. Goldagio 127.30.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech
unden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle 4. S. n adreſſirett. Für die Fnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Leipziger gtr 36. Greatsee wer Verzinsung von Baareinlagen*An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,

exen- Vermittelung ete.
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